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Documenta Pragensia XXVII (2008)

Ludmila Hlaváčková, Gehörten die Wundärzte in der ersten 
Hälª e des 19. Jahrhunderts in Prag zu den Intellektuellen oder 
zur Intelligenz? (S. 1037–1040)

Seit den josephinischen Reformen studierten die Wundärzte zwei 
bis drei Jahre an den medizinischen Fakultäten. Von der Zahl her 
überragten die Wundärzte auf dem Land (einschließlich derer, die 
keine Ausbildung an den medizinischen Fakultäten absolviert hat-
ten) die graduierten Ärzte um ein Vielfaches. Ihre soziale und ge-
sellscha� liche Stellung war in der Regel niedriger als die der Ärzte, 
ebenso auch ihre Beteiligung am kulturellen und öff entlichen Le-
ben. Ihr fachliches Niveau und ihre Bedeutung für die gesundheit-
liche Versorgung der Bevölkerung waren allerdings mit den Ärzten 
vergleichbar. Die Frage, ob die Wundärzte sich den Intellektuellen 
bzw. der Intelligenz zuordnen lassen, lässt sich nicht kollektiv mit Ja 
oder Nein beantworten.

(Zusammenfassung der Autorin)
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